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eigentlich Bischof Maxımıl1lan 1st, dem Clie we1ılt
sröfßere Bedeutung zukommt als den prunk-
vollen Bildnissen Justin1ans Uun: selner (,attın ©  e Hanglberger, Manfred: Trauergebete,Theodora (243) Daran anknüpfend werden Cdie Traueransprachen. Eyxte Sterbebett,Mosaiken der ApsI1s VO  3 Apollinare 1ın C'lasse tür Trauerandachten un Beerdigungen257-280) erortert, deren zentrales OLV Cdie (Konkrete Liturgie). Verlag Friedrich PUS-
Verklärung C'hristi darstellt. Hierbei handelt tel, Regensburg Brosch. Uuro
sich nicht 11UT Cdie ersie Darstellung Cdieses 14,95 (D) Uuro 15,40 (A) ( HF 15,69 ISBN
Ihemas überhaupt, sondern uch 1n€e Y /8-3-/791 7-28806-5der ‚eindrucksvollsten un: JL ihrer SYIIL-
bolischen Verschlüsselung vielschichtigsten In wenigen Situationen sSind Cdie Menschen
Bildschöpfungen der frühchristlichen Zeit“ froh über den Beistand der Kirche WI1IE rund

cdas Sterben eiInNnes Menschen. Miıt dem Tod bre-(298) insgesamt. e erzbischöfliche Kapelle
283-295) schliefßt als privater Gebetsraum cdas hen Fragen auf, Cdie Clie (ırenze des Sagbaren
Kapitel den Mosaiken der Kirchengebäude führen Uun: daher 11UT cschwer ın ANSCINESSCIHLE
ab Im Vergleich dem ungefähr zeitgleich Orte fassen sind Entsprechend sind Cdie

ofhziellen liturgischen lexte nicht Immer hilf-entstandenen Bilderschmuck VOo  3 Apollina-
NUOvO gelten ihre Mosaiken als qualitativ reich. DIiesen Mangel beheben 1st der Ver-

fasser des vorliegenden Buches bemüht, cdas be-schwächer. Miıt einem Entstehungsrahmen
5(} 1st Cdie erzbischöfliche Kapelle aufßerdem reits ın der 4., 1ICU bearbeiteten un: erweIılterten

Auflage erscheint. Hanglberger rag einzelnecdas einNzZ1ge Monument, das VO  3 der chronologi-
schen Vorgehensweise :ohl aufgrund se1lNEes Gebetstexte un: Ansprachen SOWIE vollständige
privaten C'harakters abweicht. Gottesdienstmodelle für unterschiedliche MOoO-

Insgesamt bietet der ext 1n€e Fülle mMente 1mmM Irauerprozess, verschiedene Formen
Informationen un: recht detailreiche Bildbe- der lturgle Uun: vielfältige Situationen des Ster-

bens1EVon verstorbenen Kindern bisschreibungen, bleibt ber dennoch Immer guL
leshar. Der Band beinhaltet mıt 253 Farb- Uun: hochbetagt Verstorbenen, VOo  3 Suizidanten
127 Schwarzweiß-Illustrationen 1n€e überaus bis gelst1g der körperlich Behinderten, VOo  3

reiche bildliche Dokumentation. Davon C1 - Menschen bis lIlieren.
hne Cdie lexte 1mmM FEinzelnen kommen-estrecken sich Farbabbildungen o über

1n€e Doppelseite. Eıne Bibliographie un: eın teren lässt sich doch schnell entdecken, dass
umfangreicher Indexteil, ın dem Urte, Ikono- vielfach bekannte un: bewährte Formulierun-
graphie, Allgemeines, Personen Uun: Bibel- CI der liturgischen Bücher aufgegriften un:
stellen erschlossen werden, schließen den Band eigenständig weitergeführt werden. 1ltun(ier
ab eın Wert liegt allein schon ın der hohen werden Cdie Gebete dadurch e{[wAS lang un: VT -

un: bisher nicht dagewesenen Bildqualität, miıt dienen CS, 1mmM liturgischen Einsatz gekürzt
werden. (ut leshar Uun: verständlich sind 61€welcher Clie Mosaiken dem Leser zugänglich

gemacht werden. Darüber hinaus bereichert ber allemal.
Der religiöse 1CUS für 1n€e Tierbestattungcdas Werk durch ausgiebige Bildbeschreibungen,

resumilert den Jungsten Forschungstand ZuUu!r 1mmM Anhang der Auflage hat den Kezensenten
besonders aufmerksam gemacht. Wenn ichIkonographie Uun: Ikonologie Uun: vermittelt

damit einen ın sich geschlossenen (Jesamt- richtig sehe, handelt sich den erstien

eindruck der ravennatischen Mosaiken. Der gedruckten Vorschlag für christliche l1ier-
Band wird sich dementsprechend nicht 11UT für bestattungen 1mmM deutschen Sprachraum. EI1IN-

Spezlalisten als wertvolles Hilfsmittel erwelsen, geleitet wird miıt einer kurzen, der En-
sondern uch für Studierende Uun: interessierte Zyklika Laudato 61 Orlentierten „1heologie der
Lalen, csodass ihm Cdieser Stelle eın orofßer Tiere”, Cdie WI1IE aps Franziskus VOo  3 der Auf-
Leserkreis wünschen bleibt. erweckung der liere ausgeht. An 61€ schliefßen
WIien Verena Fugger sich „Gestaltungselemente un: Trauergebete”

Auffallend stark Orlentieren sich diese
der klassischen Begräbnisfeier für Menschen
Uun: integrieren alle dort vorkommenden SYILL-
bolischen Handlungen. Ihre Deutung 1mmM Wort
könnte allerdings theologisch profilierter sSe1In.
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eigentlich Bischof Maximian ist, dem die weit 
größere Bedeutung zukommt als den prunk-
vollen Bildnissen Justinians I. und seiner Gattin 
Th eodora (243). Daran anknüpfend werden die 
Mosaiken der Apsis von S. Apollinare in Classe 
(257– 280) erörtert, deren zentrales Motiv die 
Verklärung Christi darstellt. Hierbei handelt es 
sich nicht nur um die erste Darstellung dieses 
Th emas überhaupt, sondern auch um eine 
der „eindrucksvollsten und wegen ihrer sym-
bolischen Verschlüsselung vielschichtigsten 
Bildschöpfungen der frühchristlichen Zeit“ 
(298) insgesamt. Die erzbischöfl iche Kapelle 
(283 – 295) schließt als privater Gebetsraum das 
Kapitel zu den Mosaiken der Kirchengebäude 
ab. Im Vergleich zu dem ungefähr zeitgleich 
entstandenen Bilderschmuck von S. Apollina-
re Nuovo gelten ihre Mosaiken als qualitativ 
schwächer. Mit einem Entstehungsrahmen um 
500 ist die erzbischöfl iche Kapelle außerdem 
das einzige Monument, das von der chronologi-
schen Vorgehensweise – wohl aufgrund seines 
privaten Charakters – abweicht.

Insgesamt bietet der Text eine Fülle an 
Informationen und recht detailreiche Bildbe-
schreibungen, bleibt aber dennoch immer gut 
lesbar. Der Band beinhaltet mit 253 Farb- und 
127 Schwarzweiß-Illustrationen eine überaus 
reiche bildliche Dokumentation. Davon er-
strecken sich 30 Farbabbildungen sogar über 
eine Doppelseite. Eine Bibliographie und ein 
umfangreicher Indexteil, in dem Orte, Ikono-
graphie, Allgemeines, Personen und Bibel-
stellen erschlossen werden, schließen den Band 
ab. Sein Wert liegt allein schon in der hohen 
und bisher nicht dagewesenen Bildqualität, mit 
welcher die Mosaiken dem Leser zugänglich 
gemacht werden. Darüber hinaus bereichert 
das Werk durch ausgiebige Bildbeschreibungen, 
resümiert den jüngsten Forschungstand zur 
Ikonographie und Ikonologie und vermittelt 
damit einen in sich geschlossenen Gesamt-
eindruck der ravennatischen Mosaiken. Der 
Band wird sich dementsprechend nicht nur für 
Spezialisten als wertvolles Hilfsmittel erweisen, 
sondern auch für Studierende und interessierte 
Laien, sodass ihm an dieser Stelle ein großer 
Leserkreis zu wünschen bleibt.
Wien Verena Fugger

LITURGIE

◆ Hanglberger, Manfred: Trauergebete, 
Traueransprachen. Texte am Sterbebett, 
für Trauerandachten und Beerdigungen 
(Konkrete Liturgie). Verlag Friedrich Pus-
tet, Regensburg 42017. (120) Brosch. Euro 
14,95 (D) / Euro 15,40 (A) / CHF 15,69. ISBN 
978-3-7917-2886-5.

In wenigen Situationen sind die Menschen so 
froh über den Beistand der Kirche wie rund um 
das Sterben eines Menschen. Mit dem Tod bre-
chen Fragen auf, die an die Grenze des Sagbaren 
führen und daher nur schwer in angemessene 
Worte zu fassen sind. Entsprechend sind die 
offi  ziellen liturgischen Texte nicht immer hilf-
reich. Diesen Mangel zu beheben ist der Ver-
fasser des vorliegenden Buches bemüht, das be-
reits in der 4., neu bearbeiteten und erweiterten 
Aufl age erscheint. Hanglberger trägt einzelne 
Gebetstexte und Ansprachen sowie vollständige 
Gottesdienstmodelle für unterschiedliche Mo-
mente im Trauerprozess, verschiedene Formen 
der Liturgie und vielfältige Situationen des Ster-
bens zusammen: Von verstorbenen Kindern bis 
zu hochbetagt Verstorbenen, von Suizidanten 
bis zu geistig oder körperlich Behinderten, von 
Menschen bis zu Tieren.

Ohne die Texte im Einzelnen zu kommen-
tieren lässt sich doch schnell entdecken, dass 
vielfach bekannte und bewährte Formulierun-
gen der liturgischen Bücher aufgegriff en und 
eigenständig weitergeführt werden. Mitunter 
werden die Gebete dadurch etwas lang und ver-
dienen es, im liturgischen Einsatz gekürzt zu 
werden. Gut lesbar und verständlich sind sie 
aber allemal.

Der religiöse Ritus für eine Tierbestattung 
im Anhang der 4. Aufl age hat den Rezensenten 
besonders aufmerksam gemacht. Wenn ich 
es richtig sehe, handelt es sich um den ersten 
gedruckten Vorschlag für christliche Tier-
bestattungen im deutschen Sprachraum. Ein-
geleitet wird er mit einer kurzen, an der En-
zyklika Laudato si orientierten „Th eologie der 
Tiere“, die wie Papst Franziskus von der Auf-
erweckung der Tiere ausgeht. An sie schließen 
sich „Gestaltungselemente und Trauergebete“ 
an. Auff allend stark orientieren sich diese an 
der klassischen Begräbnisfeier für Menschen 
und integrieren alle dort vorkommenden sym-
bolischen Handlungen. Ihre Deutung im Wort 
könnte allerdings theologisch profi lierter sein.
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Neuerscheinungen
WOLFGANG VOGL

Meisterwerke der 
christlichen Kunst
zu den Schriftlesungen der Sonntage 
und Hochfeste. Lesejahr B

608 S., durchg,. farbig bebildert 
Hardcover mit Lesebändchen 
ISBN 978-3-7917-2912-1 
Einführungspreis bis 31.12.2017: 
€ (D) 29,– / € (A) 29,90 
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Wolfgang Vogl liefert jeweils ein Werk 

der christlichen Kunst, das den Inhalt der 

Schriftlesungen – meist des Evangeliums – 

ins Bild setzt. Der Autor erläutert die 

kunstgeschichtliche und theologische 

Bedeutung. Ein besonderes Buch – für 

alle Christen!
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Der reich bebilderte Band beleuchtet 

die verschiedenen Perspektiven 

der Botschaft und unterstreicht 

ihre besondere Bedeutung für 

das Glaubensleben der Zukunft. 

Mit aktuellen Fotos wird auch die 

Wallfahrt von Papst Franziskus 
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Ich finde mut1g Uun: überfällig, für den Situation SOWIE Vorschläge einer srundsätz-
boomenden Markt der Tierbegräbnisse eın SE- lichen Reform kirchlicher Doktrinen, Normen
nuın christliches Angebot machen. DIie VOTr- Uun: Strukturen freisetzen würde.
schläge Hanglbergers sSind AUS Sicht des Moral- e thematische UOrganisation der Studie
theologen durchaus passend, WEI111 61€ uch folgt erwartungsgemäfßs der vertrauten Logik:
spiritueller Tiefe noch gewinnen könnten. Eiıne der Titel des ersien Kapitels: „Marla ın der
eingehendere theologische Uun: liturgiewissen- Heiligen Schrift Uun: Clie weltere Entwick-
cchaftliche Reflexion hätte dem Modell guL- lung des Schriftzeugnisses” verwelst auf Cdie

Schliefslich hätte 111a sich gewünscht, Hermeneutik des Diskurses über aten un:
dass passende Schriftlesungen vorgeschlagen Jexte, Cdie bereits als Interpretationsversuche
würden. ber eın Anfang 1st gemacht, AUS dem VOo  3 Glaubensprozessen unterwegs sind ,5  1-
mehr werden kann. les, WAS die Schrift über Marıa Sagt, hat nicht
LiINZ Michael Rosenberger Cdie Intentlon, biographische Auskünfte über

Cdie utter des Herrn geben, sondern den
Glauben cdas l (Jottes ın ESUS C'hristus

bezeugen Uun: darin uch Cdie Stellung un:
ARIOLOGIE Bedeutung des Menschen als Empfänger Cdieses

Heils Uun: als ‚Mitarbeiter Gottes’ vgl KOr
©  e Greshake, Gisbert: Marıa Ecclesia. Par-
spektiven aıner marıanısch grundierten 6,1) dessen Weitergabe herauszustellen.“

(98) Insofern ın der Schrift der explikative VOTr-Theologıie un KirchenpraxlIs. Verlag Friıed-
rıch Pustet, Regensburg 2014 Geb gals hinsichtlich einer ede über „Maria”

uch unfer kulturellen Uun: religionsgeschicht-uro 49,95 (D) Uuro 51,40 (A) ( HF 06,90 lichen Bedingungen vollzogen un: tracliert
ISBN Y /8-3-/791 7-2597)-5 wurde, zudem durch 1n Frömmigkeitspraxis
VOr MI1r liegt Ihomas Marschlers Kezenslon, sich Verständnisprozesse verselbstständigten,
publiziert 014 ın der „1heologischen Revue  6C konnte nicht ausbleiben, dass reflexive T1heo-
110, Nr. G, 509 -—-512, pPrompt Uun: aktuell 1mmM logie ZuUuU!T Klärung der Geltungsansprüche VOo  3

Aufgriff einer theologischen Veröffentlichung Glaubenstraditionen aufgerufen wurde. Fur
Greshakes, eiInNnes qualifizierten un: VOo  3 MI1r Cdie spezifische Ausführung Cdieser ematik

kommt bei Greshake VOT allem Cdie Kklassischece1t der Kenntnisnahme selNer „Untersuchung
ZuUu!r Gnadenlehre des Pelagius’ 1972) mıt Neu- Ausdifterenzierung der „vler marjanischen
gierde gelesenen Theologen. Meıine Motivation, Grunddogmen ın rage („Gottesmutterschaft,
Greshakes „Mariologie” nicht überspringen immerwährende Jungfräulichkeit, ‚.Erbsünden -

wollen, wurde schliefßlich uch durch 1n€e Freiheit, Aufnahme ın den Himmel”, wobel
cschändliche Überlegung gestutzt; Cdieser UlOor noch eın fünfter Punkt hervorgekehrt wird,
braucht keine Publikation mehr, reus- nämlich cdas „liturgische Bekenntnis Marıa
Sieren: „DIE 1mmM Laufe melnes Lebens“ der als Geschaftener Weisheit‘ 1120] eın Punkt, ın
UlOor „erfahrenen Pendel- bzw. Wellenbe- dem 1n€e Anschlussfähigkeit zu Kapitel des

ın Sachen Mariologie hinterließen Frstien Teiles „Maria Saplentla Eeclesia”“ [302]
ın MI1r 1n€e Fülle VO  3 Fragezeichen un: UNSC- bereits angezielt wird, ausgerichtet auf (3IreSs-

hakes Spekulationsmitte selner Studie.lösten Problemen, denen ich mich Jetzt,
Ende melner Pilgerzeit, noch einmal zuwenden och UV{ noch 1n€e Bemerkung den
möchte. Insofern hat diese Studie einen IKlar beiden Abschnitten, Cdie sich miıt den Schrift-
bestimmten autobiographischen Ort.“ Vor- zeugnissen un: den marjanischen Grund-
WOTIT, 24) Neugler1g machte mich jedenfalls dogmen beschäftigen: ESs gilt festzustellen, dass
Greshakes Frogrammwort „Marla Eeclesia”“ ın nicht gespart wird miıt /itaten AUS dem Fundus
der Verknüpfung mıt der Argumentation einer interpretationsgeschichtlicher Anstrengungen
„Kirche VOo  3 Anbeginn’, welche Spekulation VOI - hinsichtlich dogmengeschichtlich relevanter
YST einmal melne theologische al10 iIrrıtierte, Reflexionen, csodass zumal dem Studierenden
wobe!i diese Irrıtation auf mıt Greshakes Uun: suchenden Leser deutlich serviert wird,
Ankündigung weggewischt werden sollte, dass dass Theologie WE uch nicht selten SaIlZ
„eInNe cstärker marijanisch fundierende T1heo- Uun: Sal nicht geglückt VOo  3 einem Ar SUMNLEN-
logie uch recht kritische Bemerkungen tierenden Interesse geleitet 1st, e{[waASs verstehbar
ZuUu!r derzeitigen kirchlichen un: theologischen machen, dem miıt einem blofßen Nacherzäh-
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Ich fi nde es mutig und überfällig, für den 
boomenden Markt der Tierbegräbnisse ein ge-
nuin christliches Angebot zu machen. Die Vor-
schläge Hanglbergers sind aus Sicht des Moral-
theologen durchaus passend, wenn sie auch an 
spiritueller Tiefe noch gewinnen könnten. Eine 
eingehendere theologische und liturgiewissen-
schaft liche Refl exion hätte dem Modell gut-
getan. Schließlich hätte man sich gewünscht, 
dass passende Schrift lesungen vorgeschlagen 
würden. Aber ein Anfang ist gemacht, aus dem 
mehr werden kann.
Linz Michael Rosenberger

MARIOLOGIE

 ◆ Greshake, Gisbert: Maria – Ecclesia. Per-
spektiven einer marianisch grundierten 
Theologie und Kirchenpraxis. Verlag Fried-
rich Pustet, Regensburg 2014. (620) Geb. 
Euro 49,95 (D) / Euro 51,40 (A) / CHF 66,90. 
ISBN 978-3-7917-2592-5.

Vor mir liegt Th omas Marschlers Rezension, 
publiziert 2014 in der „Th eologischen Revue“ 
110, Nr. 6, 509  – 512, prompt und aktuell im 
Aufgriff  einer theologischen Veröff entlichung 
G. Greshakes, eines qualifi zierten und von mir 
seit der Kenntnisnahme seiner „Untersuchung 
zur Gnadenlehre des Pelagius“ (1972) mit Neu-
gierde gelesenen Th eologen. Meine Motivation, 
Greshakes „Mariologie“ nicht überspringen 
zu wollen, wurde schließlich auch durch eine 
schändliche Überlegung gestützt; dieser Autor 
braucht keine Publikation mehr, um zu reüs-
sieren: „Die im Laufe meines Lebens“ – so der 
Autor – „erfahrenen Pendel- bzw. Wellenbe-
wegungen in Sachen Mariologie hinterließen 
in mir eine Fülle von Fragezeichen und unge-
lösten Problemen, denen ich mich jetzt, gegen 
Ende meiner Pilgerzeit, noch einmal zuwenden 
möchte. Insofern hat diese Studie einen klar 
bestimmten autobiographischen Ort.“ (Vor-
wort, 24) Neugierig machte mich jedenfalls 
Greshakes Programmwort „Maria – Ecclesia“ in 
der Verknüpfung mit der Argumentation einer 
„Kirche von Anbeginn“, welche Spekulation vor-
erst einmal meine theologische Ratio irritierte, 
wobei diese Irritation auf S. 29 mit Greshakes 
Ankündigung weggewischt werden sollte, dass 
„eine stärker marianisch zu fundierende Th eo-
logie […] auch recht kritische Bemerkungen 
zur derzeitigen kirchlichen und theologischen 

Situation sowie Vorschläge zu einer grundsätz-
lichen Reform kirchlicher Doktrinen, Normen 
und Strukturen“ freisetzen würde.

Die thematische Organisation der Studie 
folgt erwartungsgemäß der vertrauten Logik: 
der Titel des ersten Kapitels: „Maria in der 
Heiligen Schrift  und die weitere Entwick-
lung des Schrift zeugnisses“ verweist auf die 
Hermeneutik des Diskurses über Daten und 
Texte, die bereits als Interpretationsversuche 
von Glaubensprozessen unterwegs sind: „Al-
les, was die Schrift  über Maria sagt, hat nicht 
die Intention, biographische Auskünft e über 
die Mutter des Herrn zu geben, sondern den 
Glauben an das Heil Gottes in Jesus Christus 
zu bezeugen und darin auch die Stellung und 
Bedeutung des Menschen als Empfänger dieses 
Heils und als ‚Mitarbeiter Gottes‘ (vgl. 2 Kor 
6,1) an dessen Weitergabe herauszustellen.“ 
(98) Insofern in der Schrift  der explikative Vor-
gang hinsichtlich einer Rede über „Maria“ stets 
auch unter kulturellen und religionsgeschicht-
lichen Bedingungen vollzogen und tradiert 
wurde, zudem durch eine Frömmigkeitspraxis 
sich Verständnisprozesse verselbstständigten, 
konnte es nicht ausbleiben, dass refl exive Th eo-
logie zur Klärung der Geltungsansprüche von 
Glaubenstraditionen aufgerufen wurde. Für 
die spezifi sche Ausführung dieser Th ematik 
kommt bei G. Greshake vor allem die klassische 
Ausdiff erenzierung der „vier marianischen 
Grunddogmen“ in Frage („Gottesmutterschaft , 
immerwährende Jungfräulichkeit, ‚Erbsünden‘-
Freiheit, Aufnahme in den Himmel“, wobei 
noch ein fünft er Punkt hervorgekehrt wird, 
nämlich das „liturgische Bekenntnis zu Maria 
als ‚Geschaff ener Weisheit‘ [120]), ein Punkt, in 
dem eine Anschlussfähigkeit zum 6. Kapitel des 
Ersten Teiles („Maria Sapientia Ecclesia“ [302]) 
bereits angezielt wird, ausgerichtet auf G. Gres-
hakes Spekulationsmitte seiner Studie.

Doch zuvor noch eine Bemerkung zu den 
beiden Abschnitten, die sich mit den Schrift -
zeugnissen und den marianischen Grund-
dogmen beschäft igen: Es gilt festzustellen, dass 
nicht gespart wird mit Zitaten aus dem Fundus 
interpretationsgeschichtlicher Anstrengungen 
hinsichtlich dogmengeschichtlich relevanter 
Refl exionen, sodass zumal dem Studierenden 
und suchenden Leser deutlich serviert wird, 
dass Th eologie – wenn auch nicht selten ganz 
und gar nicht geglückt – von einem argumen-
tierenden Interesse geleitet ist, etwas verstehbar 
zu machen, dem mit einem bloßen Nacherzäh-
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